
REGENSBURG. Das Jahr 2018 ist ein
ganzbesonderes fürKommissarKluf-
tinger –und für seineAutorenVolker
Klüpfel undMichaelKobr: 15 Jahre
nachdemerstenRoman „Milchgeld“
erscheint der zehnte Fallmit demkau-
zigenAllgäuerErmittler.Mit demneu-
enBuchundder „Jubiläums-Lesetour“
blickt dasAutorenduoweit indieVer-
gangenheit ihrerHauptfigurundgeht
der Frage auf denGrund,wieKluftin-
ger zudemwurde, der er ist –undwie
sie es selbst schon so lange ohneMord
undTotschlagmiteinander ausgehal-
tenhaben.Am14.Maium20Uhr
kommenVolkerKlüpfel undMichael
Kobrmit ihremaktuellen Programm
„Der Sinndes Lesens“ insKolpinghaus.
Karten sind erhältlichbeimMittelbay-
erischenKartenvorverkauf imDEZ.

6. Sinfoniekonzert
imNeuhaussaal
REGENSBURG. Am14. und17.Mai fin-
det das 6. SinfoniekonzertmitWerken
vonCharlesAvison,AntonioVivaldi
undAstor Piazzolla imNeuhaussaal
imTheater amBismarckplatz statt.Die
Stücke arrangierte LeonidDesyatnikov
imAuftrag desGeigersGidonKremer
für eine SoloviolineundStreichorches-
ter. SibylleWagner dirigiert das Phil-
harmonischeOrchesterRegensburg.
Solist ist derGeiger Josef Ziga. Beginn
ist jeweils um19.30Uhr.

Konzert: The Sound
OfWindBand
REGENSBURG. Unter demMotto „The
SoundOfWindBand“ spielt dieDordt
CollegeConcert BandundCampus-
BlosnderUniversitätRegensburg am
Dienstag, 15.Mai, um19Uhr einKon-
zert in derDreieinigkeitskirche. Sie
bieten schwungvolleMusiku. a. vonR.
Strauss,H. Berlioz, P.Hindemith,M.
Gould, SirA. Sullivan.DieDordtCol-
legeConcert Band ist einBlasorchester,
dessenKonzerte als besonders
schwungvoll und technischversiert
gelten.CampusBlosn ist das Sinfoni-
scheBlasorchester derUniversität Re-
gensburg. Es ist einOrchester vonStu-
dierenden für Studierende.DerEintritt
ist frei. Spenden zuGunstendesHos-
piz-VereinRegensburgwerdengerne
entgegengenommen.

Lesungmit Petra
Morsbach
SULZBACH-ROSENBERG.AmMitt-
woch, 16.Mai, um19.30Uhr liest die
AutorinPetraMorsbach imLiteratur-
hausOberpfalz (Rosenberger Straße 9,
92237Sulzbach-Rosenberg) aus ihrem
Roman „Justizpalast“.DieModeration
übernimmtPatricia Preuß.

Uni-Tanztheater
feiert Premiere
REGENSBURG.Dieuniversitäre Tanz-
undTheatergruppemut (Modernes
UniTanztheater) feiert amheutigen
Montagmit ihremneuenStück „Das
Alice Projekt“ Premiere.DieVorstel-
lungbeginntum20Uhr imTheater an
derUniversitätRegensburg.Weitere
Vorstellungen gibt es am15., 16. und
17.Mai, jeweils um20Uhr.Karten sind
erhältlichunterTel. (09 41) 5 2233, per
E-Mail an tanz-forum@t-online.de
oder anderAbendkasse.mutverbindet
modernen zeitgenössischenTanzmit
Elementenaus Sprechtheater, Perfor-
mance, sowieVideo- undFilmkunst.
DieGruppewird vonderChoreografin
ElisabethHerrmann (Tänzerin, Cho-
reografinundTanzpädagogin) geleitet,
die gemeinsammit denDarstellern die
Stücke entwickelt.
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Jubiläums-Lesetour
imKolpinghaus

CANNES. Zuerst gingen Cate Blan-
chett, Kristen Stewart und die drei an-
deren Frauen der diesjährigen Cannes-
Jury los. Sie hakten sich unter und lie-
fen gemeinsam über den roten Tep-
pich. Auf den Stufen vor dem Festival-
palast angekommen, formierten sie
sich in Reihen – insgesamt standen
dort dann 82 Frauen. Zu ihnen gehör-
ten auchSalmaHayekunddie 89-jähri-
geRegisseurinAgnèsVarda.

„Frauen sind auf der Welt keine
Minderheit und doch sieht die Realität
in der Industrie anders aus“, sagte
Blanchett und verlangte, dass die Ar-
beitsplätze divers und gerecht verteilt
werden. „Die Stufen unserer Industrie
müssen für alle zugänglich sein! Los
geht’s!“, rief die Jurypräsidentin, bevor
alle Frauen ihre Hände gemeinsam
kämpferisch indie Luft streckten.

Es war ein starker Moment mit Sig-
nalwirkung und ein wichtiges State-
ment in Zeiten der #MeToo-Bewegung.
Die 82 Frauen standen für die geringe
Zahl der Regisseurinnen, die in den
mehr als sieben Jahrzehnten des Festi-
vals ihre Filme im Wettbewerb von
Cannes zeigen konnten – im Gegen-
satz zu1866Regisseuren. In all den Jah-
ren gewann erst eine Frau die Goldene
Palme für den besten Film: 1993wurde
die Neuseeländerin Jane Campion für
„DasPiano“ ausgezeichnet.

Diese Protestaktion war auch der
wuchtige Auftakt für die Galapremiere
von „Girls of the sun“: einem von drei
Beiträgen, die in diesem Wettbewerb
von Regisseurinnen stammen. Die
Französin Eva Husson erzählt darin
von einer kurdischen Kampfeinheit,
die aus Frauen besteht. Frauen, die wie
ihre Anführerin Bahar von islamisti-
schen Extremisten verschleppt und als
Sklavinnen verkauft worden waren.
Frauen, deren Männer erschossen und
deren Söhne zu IS-Kämpfern ausgebil-
det werden. Husson überfrachtet ihren
Film dabei zwar und hätte auch mit
weniger Sentimentalität auskommen
können. Dennoch ist das Schicksal der
Frauen ergreifend – Hauptdarstellerin
Golshifteh Farahani hat beste Chancen
auf eineAuszeichnung.

Ganz anders war der Beitrag, den
der Deutsche Wim Wenders an die
Croisette brachte: „Papst Franziskus –
Ein Mann seines Wortes“ ist eine Do-
kumentation über den Papst. Dabei
geht es um seine Ideen, Meinungen
und Überzeugungen. „Die Welt heute
ist eine taubeWelt“, sagt der Papst dar-
in. Viele seien gleichgültig dem Leiden
anderer gegenüber. Er prangert soziale
Missstände an, die „Plünderung der Er-
de“ und das Ausgrenzen von Men-
schen anderer Kulturen und Religio-

nen. „Es gibt heute viel Armut, das ist
ein Skandal“, sagt er. „Der Versuchung
des Reichtums erliegen viele, auch in
der Kirche.“ Es habe ihn sehr beein-
druckt,wie sich der Papst auf seine Fra-
gen eingelassen habe, erzählte der 72-
jährige Wenders. „Was mir wirklich
nahe gegangen ist, ist seine tiefe Sorge
um den Planeten. (...) Mich hat am
meisten beeindruckt, wie er das zu-
sammengebracht hat – die Klimaprob-
leme und Armut. Wie die, die am
ärmsten sind, auch am meisten unter
der Klimaproblematik leiden.“ Kriti-
sche Stimmen sind im Film nicht zu
hören, heikle Themen wie Kindes-
missbrauch in der Kirche werden nur
kurz angerissen. Und doch imponiert
das Werk als facettenreiche und nach-
denklich stimmende Hommage an die
Arbeit unddie Ideale des Papstes.

Überhaupt war es ein Festivalwo-
chenende voller politischer Themen.
So konnte der Iraner Jafar Panahi er-
wartungsgemäß nicht aus seiner Hei-
mat ausreisen, um „Three faces“ vorzu-
stellen. Sein Platz in der Premiere und
bei der Pressekonferenz blieb leer –
und dennoch wurde der Regisseur ge-
feiert. Schließlich ist es nicht nur be-
merkenswert, dass es ihm erneut ge-
lang, trotz Berufsverbots einen Film zu
drehenund insAusland zubringen.

Starkes Signal zumAuftakt
FILMFEST In Cannes pro-
testieren 82 Frauen aus
der Filmbranche auf
dem roten Teppich.
Überhaupt gibt es viel
Politisches beim Festival.
VON ALIKI NASSOUFIS, DPA

Auf den Stufen vor dem Festivalpalast setzten 82 Frauen aus der Filmbranche ein Zeichen: In den mehr als sieben Jahrzehnten des Festivals konnten nur 82
Regisseurinnen ihre Filme imWettbewerb von Cannes zeigen – imGegensatz zu 1866 Regisseuren. FOTO: ALBERTO PIZZOLI/ AFP

FRAUEN IM IRAN

„Three faces“ ist eines von Jafar
Panahis eher explizit kritischen
Werken: Anhand der Leben von drei
Schauspielerinnen im Iran entfaltet
er ein Abbild der Gesellschaft.

Während Frauen in Teheran ge-
wisse Freiheiten genießen, sind
Mädchen auf demLandden re-
pressivenRegeln der Dorfgemein-
schaft ausgesetzt.Die jungeRezaei
aberwill ihren Schauspielerinnen-
Traumnicht aufgeben undwehrt
sich. „Three faces“ ist ein Appell für
die Gleichberechtigung. (dpa)

REGENSBURG. Mehr als drei Reihen
vor der Bühne voll besetzt mit jungen
Frauen undMädchen. Auf einige Besu-
cher des Jazzclubs im Leeren Beutel
wirkte das so irritierend, dass sie sich
fragten, ob sie beim richtigen Konzert
gelandet waren. Der Blick auf die ab-
gedunkelte Bühne mit mehreren Key-
boardpults, Schlagzeugund andie Säu-
le gelehnte E-Gitarre schien dann doch
vertraut. Als Clubchef Winnie Freisle-
ben begeistert den Auftritt der finni-
schen Band „Oddarang“ ankündigte,
warenZweifel vorerst beseitigt.

Zentnerschwere, mächtige Sounds
füllten den Raum und verbreiteten ei-
ne Stimmung zwischen epischer
Wucht und sakraler Erhabenheit. Wie
Signale aus einer fernen Welt hallten

vereinzelt helle Schläge vonOlavi Lou-
hivuoris Drumset durch diese Klang-
wälle und ließen aufhorchen. Louhi-
vuoris präzises und vielgestaltiges
Spiel bildete so etwas wie den Nucleus
der elegischen Klangwelt zwischen
Ambient, Rock, Folk- und Jazzeinflüs-
sen. Aus der E-Gitarre Lasse Sakara flat-
terten sirrende und zirpende Töne und
gaben zu verstehen, dass es noch etwas
anderes als Düsternis und Schwere in

dieser Musik gibt. Nach einem Wech-
sel von Schlagzeuger Louhivuori ans
Keyboard folgte ein Triopart mit Po-
saunist Ilmari Pohjola und Osmo Iko-
nen amCello. Dieser brachte einen fast
zum Schluchzen, so schmerzvoll
schön klang dieser zweite Abschnitt
derKomposition „Mass I-III“.

Inzwischen waren in den vorderen
Reihen mindestens ein Dutzend Han-
dys und Kameras auf den Cellisten ge-

richtet, um jede Bewegung und jeden
Ausdruck digital festzuhalten. Das Rät-
sel um dieses scharenweise unge-
wöhnliche Verhalten löste sich in der
Pause, als Jazzclub-Managerin Ulrike
Eilers auf Nachfrage lachend aufklärte,
dass „Osmo“ auch in einer erfolgrei-
chen finnischen Rockband spiele, die
bereitsmehrere Charterfolge zu verbu-
chen hatte. Höhepunkt der schwärme-
rischen Hingabe und Treue war nach
dem Ende das Auftritts eine halbstün-
dige Belagerung des gut aussehenden,
blonden Musikers, um für Selfies und
Autogramme anzustehen. Einige der
jungen Frauen waren bis zu 400 Kilo-
meter angereist. Für den Club war das
Konzert auch in ästhetisch-künstleri-
scher Hinsicht ein Ereignis. Gehören
doch Konzerte heftigerer Art aus stilis-
tischen Grenzbereichen eher zu den
seltenenEreignissen imeher gesitteten
Jazztempel. In dermusikalischenSubs-
tanz nicht eindeutig einschätzbar, ste-
hen die Finnen in einer längerenTradi-
tion grenzüberschreitender, patheti-
scher Popularmusik mit der sich Ein-
druck schinden lässt. Großartig!

Finnischer Frauenschwarm amCello
KONZERTDie Band „Od-
darang“ zog Besucherin-
nen von fern in den Jazz-
club Regensburg.
VON MICHAEL SCHEINER

Osmo Ikonen am Cello, Ilmari Pohjola (Posaunist) und Drummer Olavi Louhi-
vuori amKeyboard (von links) FOTO: SCHEINER
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